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AÄAus dem Leben der Cusanus-Gesellschaft
Von Peter Kremer, Bernkastel-Kues

Zeigte sich 1m Leben der Cusanus-Gesellschaft un 1n ihrer öffentlichen Wirk-
samkeit ach den C  . ihr sorgfältig Oorganısierten un oroßartig durch-
geführten Feierlichkeiten 4al Anlaß des tünthundertsten Todestages des
Namenspatrons 1m August 1964 zunächst eINe natürliche Ruhepause oder al
Erschlaffung, beweist die Chronik seIt dem Erscheinen VO  w} Band der Miıt-
teilungen un Forschungsbeiträge e1INe erfreuliche Neubelebung. Die Zahl der
Mitglieder blieb, verhältnismäßig vieler Abgänge durch den Tod, nahezu
konstant be] 250, wobe] auftfällt, WI1€e welıt Verstireut 1ın allen westeuropäischen
Ländern die Cusanus-Freunde finden sind, dazu auch besonders 1in ord-
und Südamerika un! ın Japan. Im He1imatraum oll eine NEeEUE Werbung
durchgeführt werden, damıt hier die Cusanus-Gesellschaft besonders
den Geistlichen un! Lehrern 1ne och breitere Resonanz erhält.

Chronik
In der Berichtszeit hat die Gesellschaft dem Sankt-Nikolaus-Hospital 1n Kues
ur Renovierung der Stiftskapelle und SA Freilegung VON NCUu entdeckten
wertvollen Wandgemälden 1m Refektorium einen namhaften Zuschuß -
geben. ach 2, Absatz C; ihrer Satzung gehört Ja auch ihren besonderen
Aufgaben, die Erhaltung un!: Pflege der Cusanus-Stätten unterstutzen DIie
Hospitalskapelle zeigt sich 11LU  e ach der stilgemäßen Erneuerung der Boden-
platten un! der Öflhung des Chors fast in ihrer ursprünglichen Raumschönheit.
Es darf 167 erwähnt werden, daß der Chronist Für das Cusanusstitt einen
Führer gyeschrieben hat, der auf Seıiten, davon ganzseltige Bilder, den
Besucher der and nımmt un durch das ehrwürdige Haus un: seinen
Schätzen geleitet. Das eft Wr eine Notwendigkeit und findet bei den vielen
Besuchern dankbare Abnahme.
Das wichtigste Ereign1s aus dem Außeren Leben der Gesellschaft ist die Neu-
ahl ihres Vorstandes 18 Maärz 1967 1in einer ordentlichen Mitglieder-
versammlung. DIie Neuwahl WAar insbesondere notwendig geworden durch
den Rücktritt VO  «) Professor Dr Rudolf Haubst, des lang jährigen, hochver-
dienten ersten Vorsitzenden, der durch ein Schreiben VO a Dezember 1966



Herrn Kultusminister Dr rth den Vorsıitz niedergelegt hatte. Der der
Satzungen wurde insofern geändert, als der Vorstand nunmehr aUus Mıt-

gliedern besteht, WI1E bisher MN dem Vorsitzenden, Z7wel stell—
vertretenden Vorsitzenden, em Schriftführer, dem Schatzmeister, dem
jeweiligen Direktor des Instituts Für Cusanus-Forschung und dem Rektor des
Sankt-Nikolaus-Hospitals 1n Kues. Durch die Jew eils einstimm1g erfolgte Waıhl
tür Jahre sich der NECUC Vorstand W1€e folgt

Vorsitzender: Professor IIr Wilhelm Breuning, Irıer,
Stellvertretende Vorsitzende: Superintendent Ernst VOölk. Mülheim, 1Dr

arl Christoffel, Urzig,
Schriftführer: Landrat Helmut Gestrich, Bernkastel-Kues,
Schatzmeister: Peter Kremer, Bernkastel-Kues,
Professor 197 Rudolf£f Haubst, Maınz, als Direktor des Instituts für Cusanus-

Forschung un Rektor Johannes Hommer VO Sankt-Nikolaus-Hospital in
Bernkastel-Kues.
Die und NN} Vorstandsmitglieder wollen bei der nächsten
Generalversammlung ihr Amt untereinander austauschen.
In der gleichen Mitgliederversammlung VO TES8 Maärz 1967 wurden gemäß

der Satzung, entsprechend der Amtsdauer des Vorstandes für Jahre,
folgende Persönlichkeiten 1Ns Kuratorium gvewählt:

Prälat Dechant Jonas, Bernkastel-Kues,
Regierungspräsident Schulte, FTIEr.
Weingutsbesitzer Ir Adams, Bernkastel-Kues,
Superintendent Pfarrer e ‚yrus, Ther,D Generaldirektor Steinlein, Maınz,
Landtagspräsident Van Volxem, Oberemmel,
Justizrat Dr Hauth, Bernkastel-Kues,
Landrat Dr Krämer, Altenkirchen.

Die beiden zuletztnnHerren bis dahinMitglieder des Vorstandes.
Ihre Verdienste, WI1E auch die des bisherigen ETSTeN Vorsitzenden, wurden iın
der Mitgliederversammlung dankbar gewürdigt.
Im Wissenschaftlichen Beıirat übernahm Professor Dr Haubst für den VCI-

storbenen Professor Dr. Josef och die vorläufige Geschäftsführung.
Herr Oberstudienrat Dr Hallauer hielt bei der Mitgliederversammlung

April 1966 einen Vortrag »Aus der Reformtätigkeit des Nikolaus VO  v Kues«
mıt dem Thema Nikolaus VO  w) Kues und das Brixener Klarissenkloster. Dieser
Vortrag ist abgedruckt In vorliegenden Band der MEFCG Wiederum bot
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Dr Hallauer in der Mitgliederversammlung VO I5 März 1967 einen bei-
fällig aufgenommenen Vortrag: Die Brixener Kampfzeit des Cusanus 1m (B
teil Quellenforschung. uch diesen Vortrag wird die Gesellschaft publi-
zieren.
Zur Sichtung VO Cusanus-Handschriften weilte Dr Hallauer Tase in
London. Die Cusanus-Gesellschaft, die diese Reise finanzierte, 1st ihm be-
sonderem ank verpflichtet.
Vom 18 März 1967 beträgt der Jahresbeitrag als Mitglied der Gesellschaft
L5
Der CHE Vorsitzende hielt bei einer Akademie in der Stiftskapelle

Oktober 1967 selnen Antrittsvortrag: Das Kirchenbild des Nikolaus on
Kues 8881 Lichte des Z weılten Vatikanischen Konzzils. Durch diesen Vortrag
stellte sich Professor Dr. Breuning den Mitgliedern als Präsident der
Vereinigung VOL, un!: die Hörer zeigten durch ihren starken Beifall, daß die
Cusanus-Gesellschaft in dem jJugendlichen Professor den rechten Mann die
Spitze gestellt hat
um Schluß selInNes Berichtes muß der Chronist der trauervollen Pflicht Bes
nugen, eINem Ehrenmitglied der Cusanus-Gesellschaft den Epilog schrei-
ben
Am Abend des November starh

SE EXZELLENZ DDr MATTHIAS WEHR,
VON 1—-I19' Bischof VO  a Irıier. Am Dezember 1961 hatte das Kura-
orıum der Jungen Vereinigung gemäßh 2, Absatz Z der Satzung beschlossen,
tünf namhaften Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens die Ehrenmitglied-
schaft aNZULragen; VO  v ihnen starbh inzwischen ZzZuerst der chemalige französi-
sche Ministerpräsident Robert Schuman 4aus Metz, 1U  - folgte ihm der INn
knappes Jahr VOL selnem ode AaUusSs Altersgründen VOIIN Papste VO  e} seinem
hohen Amt entbundene Irıerer Diözesanbischof. Die Ehrenurkunde der (FE
sellschaft, ausgestellt März 1962 1m Sankt-Nikolaus-Hospital zu Kues,
wollte yihren wohlwollenden Förderer auf die höchste ihr möglichen Weıse
ehren.
Bischof Matthias Wehr WAar nicht 1Ur durch Amt un Würde und Herkunft
AUS dem Irıierer Raum mit der Cusanus-Gesellschaft un ihrem Namenspatron
CN verbunden, sondern auch durch seINe mıi1t dem dreifachen Doktorgradder Päpstlichen Unıiversität Gregoriana Rom abgeschlossenen Studien 1ın
Philosophie, Theologie un: kanonischem Recht Gleich Cusanus WAar 6 ein
Gelehrter auf dem Bischofsstuhl. Wıe verbunden mıiıt der Gesellschaft un
mıt der Gestalt des Kardinals aUs Kues WAadl, zeigte sich sichtbarsten bei



der fünfhundert-Jahr-Feier 1m August 19064, als als Diözesanbischoft unı als

Mitglied des Ehrenpräsidiums ZULL Durchführung des Jubiläums-Kongresses
nıcht 1LUFL bei der Eröffnungsfeierlichkeit ZUgCSCH War und ein Grußwort
sprach, sondern auch darın, daß August, dem fünfhundertsten Todestag
des Kardinals, 1 Kreuzgang des Cusanusstifts einen Empfang tür viele (Jaste

gab Den Teilnehmern bleibt das Bild unvergeblich. Nachdem Kardinal ugu-
st1n Bea 1n der Stiftskapelle e1In Handschreiben verlesen hatte, das aps Paul
VE aus nlaß des Jubiläums un des internationalen Kongresses seinen

Ehrwürdigen Bruder Matthias Wehr, Bischof VO Irıer, gerichtet hatte, ach
dieser Huldigung al Herzschrein folgte in Anwesenheit des griechisch-ortho-
doxen Metropoliten VON Deutschland, des Erzbischofs Polyetktos, bei Stitts-
we1ln e1in Symposıion, dem Bischot Wehr mit Würde un! (Geist vorstand.
Eın Jahr danach, anl I November 1965, vermittelte elner kleinen
Abordnung AaUsSs Vorstand un! Kuratorium der Gesellschaft eine Privataudienz
mi1t aps Paul N:E:; wobei Bischoft Wehr dem Papste tür die Übersendung der
Grußbotschaftt ZU11) Jubiläum dankte. Hıerzu sprach 117 ber die Aktualität
der Ideen des (usanus ber die Eintracht aller Christen 1n der einen Kirche un

den Frieden des Glaubens 1n der einen, alle Menschen umfassenden Religion
mM1t eliner Vielfalt VO  G Rıten un! Ausdruckstormen. Person un Werk des
Kardinals lebten tort 1 Sankt-Nikolaus-Hospital Kues und iın der jJungen
Cusanus-Gesellschatt, die se1Ine Erbschaft übernommen habe In seiner Er-

widerung wı1es der aps auf die oroße Bedeutung des Kardinals für NSeCeIC

eıt in; SC1 deshalb e1In lobenswertes Anliegen, eine Gesellschaft fördern,
die sich E 7Ziel DESCTZL habe, die Werke des Kardinals wissenschaftlich
erforschen, einem weıten Kreıis erschließen un tür 1ne geist1ge Erneuerung
fruchtbar machen. 1)em an wesenden ersten Vorsitzenden, Professor Dr
Haubst, erteilte OF den Aulftrag, die Mitglieder der Cusanus-Gesellschaft Zzu

grühen.
Bischof Dr Matthias Wehr zeigte och bei vielen Gelegenheiten seine Ver-
bundenheit nıt der Cusanus-Gesellschatt. Er wollte nicht 1LUL nominelles
Ehrenmitglied se1n, sondern diese Ehrung wollte sich immer wieder on

erwerben durch seinen Rat un! seine Autmunterung. Auch der
Ordnung 1m Sankt-Nikolaus-Hospital 1in Kues xalt seine besondere orge un
Hilte
Bischot Dr Matthias Wehr hat sich 1n den ersten. sieben Jahren ihres Lebens-

die Cusanus-Gesellschaft als Berater un Begleiter verdient gemacht.
Datür gebührt ihm Dank und e1n dauerndes emento.


